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Um es vorwegzunehmen: Ob-
wohl die rechtliche Einordnung
des Bonus entscheidend ist, ist
sie häufig alles andere als klar. 

Vaduz. – Vermeintlich freiwillige Bo-
nusleistungen können tatsächlich wie
Lohnbestandteile geschuldet sein –
und umgekehrt. Dabei gibt es ver-
schiedene Kriterien, nach denen die
Einordnung des Bonus als geschulde-
ter Lohn oder als freiwillige Gratifika-
tion erfolgt. 

Bonus als Lohn – besserer Schutz
Ist ein Bonus als Lohnbestandteil zu
qualifizieren, gelten die besonderen
Lohnschutzbestimmungen und die
Auszahlung des Bonus hängt nicht
vom Willen des Arbeitgebers ab. Stellt
der Bonus aber eine Gratifikation dar,
so liegt dessen Ausbezahlung grund-
sätzlich im Ermessen des Arbeitge-
bers. Wie der Fürstliche Oberste Ge-
richtshof (OGH) kürzlich festhielt,
hängt die Einordnung von der rechtli-
chen Ausgestaltung im Einzelfall ab.
Ein einfaches Beispiel soll dies veran-
schaulichen: Ein Vertrag enthält die –
rechtlich mangelhafte – Formulierung
«es wird ein 13. Monatslohn als Bonus
ausbezahlt». Bei diesem «Bonus»

handelt es sich offensichtlich um ei-
nen Lohnbestandteil, der zwingend
und unabhängig vom Ermessen des
Arbeitgebers und auch – bei Beendi-
gung des Arbeitsverhältnisses unter
dem Jahr – pro rata geschuldet ist.
Würde der 13. Monatslohn (fälschli-
cherweise) aber als Gratifikation be-
handelt, dann könnte der Arbeitgeber
über die Auszahlung frei entscheiden
und es wäre bei einer Beendigung des
Arbeitsverhältnisses während des
Jahres die «Gratifikation» nur dann
anteilsmässig geschuldet, wenn dies
ausdrücklich vereinbart wurde. 

Kann ausschlaggebend sein
Die Gerichtsfälle – vor allem in der
Schweiz, die aber wegen den gleich-
lautenden gesetzlichen Vorschriften
auch für Liechtenstein relevant sind –
befassen sich häufig mit Konstellatio-
nen, in denen die Boni einen substan-
ziellen Teil des Einkommens ausma-
chen und den Fixlohn um ein Mehrfa-
ches übertreffen können. Bei Auflö-
sung des Arbeitsverhältnisses wäh-
rend dem Jahr oder vor Ablauf einer
Auszahlungs- oder Sperrfrist (z. B. Ak-
tienbonus) ist der Arbeitnehmer da-
ran interessiert, dass solche Boni als
Lohnbestandteile gelten und unab-
hängig vom Ermessen des Arbeitge-

bers ausbezahlt werden müssen. Der
Arbeitgeber argumentiert gegenläu-
fig, dass die Leistung von seinem Er-
messen und vom Bestehen des Ar-
beitsverhältnisses zu einem bestimm-
ten Zeitpunkt abhängig ist und infolge
vorzeitiger Kündigung nichts geschul-
det ist. Die Gerichte schauen in sol-
chen Fällen auch auf die Höhe der Ge-
samtentschädigung. In einem dieses
Jahr gefällten Urteil hat das Schweizer
Bundesgericht jedoch festgehalten,
dass dieses Beurteilungskriterium bei
«Bestverdienern» entfällt, also wenn
«der eigentliche Lohn ein Mass [er-
reicht], das die wirtschaftliche Exis-
tenz des Arbeitnehmers bei Weitem
gewährleistet bzw. seine Lebenshal-
tungskosten erheblich übersteigt».
Der eingeklagte Aktienbonus wurde
(auch) angesichts der bereits erhalte-
nen Entschädigung als Grati einge-
stuft und dem Kläger nicht zugespro-
chen. 

Reglement geht vor
Anders im bereits angesprochenen
Fall des OGH, wo im Lichte der Ge-
samtentschädigung der mit Bonus be-
zeichnete Teil als Lohn betrachtet hät-
te werden müssen und damit unab-
hängig vom Ermessen des Arbeitge-
bers geschuldet gewesen wäre. Der

OGH anerkannte aber angesichts der
klaren Formulierung des Bonusregle-
ments zugunsten des Arbeitgebers,
dass eine echte Sondervergütung vor-
lag, die nicht Lohn darstellte und nicht
an die Arbeitnehmerin bezahlt wer-
den musste. Der OGH stellte zudem
klar, dass eine Ungleichbehandlung
von Arbeitnehmern bei der Bonusaus-
richtung nur dann unzulässig ist, wenn
dadurch eine den Arbeitnehmer ver-
letzende Geringschätzung zum Aus-
druck kommt.

Klare Regeln und Spielraum
Undeutliche Bonusregeln werden im
Streitfall durch das Gericht ausgelegt
– mit oft unvorhersehbarem Ergebnis.
Zu begrüssen ist, dass der OGH eine
unmissverständliche reglementari-
sche Formulierung und damit die Ver-
tragsfreiheit schützte. Es zeigt diese
Entscheidung einerseits die Wichtig-
keit einer sorgfältigen Ausarbeitung
von Bonusregeln, andererseits den er-
heblichen, durch die Vertragsfreiheit
garantierten Gestaltungsspielraum.
Beides gilt es im Interesse von Arbeit-
geber und Arbeitnehmer optimal zu
nutzen.

Bonus – Lohn oder Gratifikation?

Wilhelm & Büchel Rechtsanwälte
Lova Center

Vaduz. – Einmal als Meister Proper,
Mr. Nespresso oder als Model für
H&M oder Raffaello posieren? Das
Büro für Gebrauchsgraphik in Zusam-
menarbeit mit li-life edv+internet
machte dies möglich – und sorgte mit
der Aktion «Werbestar 2014» auf Fa-
cebook für Furore und viele «Likes».

Die Idee ist einfach und genial: Die
Werbeagentur griff auf gängige, mas-
sentaugliche und bekannte Werbemo-
tive, -plakate und -slogans zurück, än-
derte diese leicht, aber immer noch er-
kennbar, ab und nutzte diese als Hin-
tergrund für die Besucher, die auch
einmal «Werbestar» sein möchten.
Jung und Alt nutzten diese Gelegen-
heit, liessen sich fotografieren und ihr
Foto auf einem Werbeplakat ihrer
Wahl platzieren. Dieses wurde dann
bei der «li-life» auf die Facebook-Sei-
te der Werbeagentur hochgeladen und
damit den Usern zugänglich gemacht.
Der «Werbestar 2014» gewinnt dann
eine «GoPro Hero3 Black Edition».

Diese virale Werbeaktion war ein
voll Erfolg. Die Klicks auf die Face-
book-Beiträge stiegen auf über 80000
an. Mit der Reichweite von über
35000 Usern wurde praktisch jeder
Liechtensteiner erreicht. (pd)

Glückliche Gewinner des Lova-Wettbewerbs
Mehrere Hundert Besucher ha-
ben Ende Oktober im Rahmen
der Lova-Hausmesse am Wett-
bewerb mitgemacht, wobei es
galt, zu jedem Geschäft eine
Frage zu beantworten. Vergan-
genen Freitag fand die Preisver-
teilung in der Vinothek Schächle
statt.

Vaduz. – Bereits gehört die Lova-
Hausmesse der Vergangenheit an. Am
grossen Wettbewerb, der in diesem
Rahmen durchgeführt wurde, ging es
darum, zu jedem Geschäft eine Frage
zu beantworten. Die glücklichen Ge-
winner trafen sich letzten Freitag in
der Vinothek Schächle im Lova Center
zur Preisübergabe. Insgesamt warte-
ten 25 Preise auf ihre strahlenden Sie-
ger, die von Glücksfee Nicole Ercin
vom Reisebüro Traveller gezogen wur-
den. Der Hauptgewinn, eine Reise
nach Bangkok, ging an Susanne Jaco-
ber aus Schaan. Eine Reise nach Prag
gewann Luca Ritter aus Mauren mit

dem zweiten Platz. Sophie Slepicka
aus Schellenberg sicherte sich eine
Auluxe HiFi-Anlage und belegt damit
den dritten Rang. Die teilnehmenden
Geschäfte der Lova-Hausmesse dan-
ken allen Besuchern für die Wettbe-
werbsteilnahme und gratulieren den
Gewinnern herzlich.

Lova Center im Advent
Auch in der Weihnachtszeit ist das Lo-
va Center immer einen Besuch wert.
Vielfältige Geschäfte und Unterneh-
men laden zum Besuch ein. Wer einen
speziellen Weihnachtsengel aus Glas
sucht, findet diesen direkt bei der Glas
Wärchstatt. Er verzaubert jedes Da-
heim mit neuem Weinachtsglanz. Täg-
lich einen Treffer garantiert HiFi-Spe-
zialist Treff: Jeden Tag wird ein Pro-
dukt aus der Multmedia-Welt zum
Sparpreis angeboten. Einfach täglich
das «Vaterland» lesen und das Ange-
bot nicht verpassen. Wer für Weihnach-
ten gerne einen edlen Tropfen zum
Schenken sucht, ist bei Schächles Vino-
thek immer richtig. Auch beim «Vater-

land» heisst es «Schenken bereitet
Freude». So kann auf Weihnachten ein
Geschenkabo bestellt werden.  Wer
heute bereits an den nächsten Sommer

denkt, ist bei Travellers genau richtig,
um jetzt die Sommerferien zu Vor-
zugspreisen zu buchen. Ein Besuch im
Lova Center lohnt sich immer. (pd)

Strahlende Gewinner: Der Hauptgewinn, eine Bangkok-Reise, ging an Susanne
Jacober aus Schaan (Mitte). Eine Reise nach Prag gewann Luca Ritter aus Mau-
ren, der zur Preisverteilung eine charmante Stellvertreterin schickte. Und Sophie
Slepicka aus Schellenberg (rechts) sicherte sich eine Auluxe HiFi-Anlage. Bild

Aktion sorgt für
Gesprächsstoff

Werbeplakate und Kandidaten unter www.fa-
cebook.com/gebrauchsgraphik


